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Serien!
Sie legte Secgmtttg abgefragt,
Sas legte Sprücßleitt aufgefagt,
Sie legte Stimbe nbgejäßtt
ttnb fid) jitrn legten 3HaI gequält;
Sun finb fie enblici), enblicg ba,

Sugetßa, ßurra, ßopfaffn,
Sie Serien,

3ußui
Sen Scßulfacft fort! hinaus, hinaus!
Sie 2Diefe ift ein bunter Stroit fj.
3n allen Sanben ©onnenfcgein.
Sie 2BcIt ift grog, bie SBelt ift mein.
9îun finb fie enblicg, enblicg ba,

3ugeißa, gurra, gopfaffa,
Sie 3erien,

3ugui
Ser alten Ueffeln bin icg los,
3(g baue mir ein goges Scglofj.
3<g bin ein freier Stttersmann
Unb fege bie Srompete an:
Sinn finb fie enblicg. enblicg ba,

3ngeifja, gurra, gopfaffa,
Sie 3erien,

3ugui
®. Efdjmamt, „gäft im ®uS".

Pgkbwehgtlmt&J
Unter bem Sorfig bes C£f>efs bes

fogmeijerifcgen Soltsw.irtfcg aftbep arte»
ments fanb legte 2ßocge eine 5tonferen3
aus Sertretern ber Arbeitgeber» unb
Arbeiteroerbänbc, jufammen mit 93er»
tretern ber oerfdjiebenen ilantonsregie»
rungen, in Sern ftatt, um über bie nadj
bem Äriege ober fdjon oorger 3U er»
martenbe Arbeitslofigteit unb bereu gür»
forge 3U beraten. —

Der îiorftanb bes göberatiorerbanbes
ftgwei3erif(ger Beamten unb Smgeftellten
ridjtet an ben Sunbesrat bas Dringliche
©efucg um Susridjtung eines ©egalts»
oorfcguffes im 3uli ober fpäteftens
Auguft an bas eibgeuöffifdje Serfonal,
bamit biefes rect)tjeitig ©emüfe unb
Dbft einlaufen tonne, was bei ben ber»
jeitigen Jßognoergältniffen grögtenteils
nidjt möglidj fei. —

Die 3uIiration für Sutter beträgt in
ber ganjen Sdjroeis infolge ber Slbgabe
oon ©infiebebutter 150 ©ramm ftatt
200 ©ramm, wie oorgefegen war. —

Sei Sruntrut flü^te legten greitag,
28. 3uni, ein beutfdges glugjeug mit
3wei Snfaffen ab, wobei ber beutfege

gliegeroffißier getötet würbe. Sein Se»
gleitet blieb unoerlêgt. —

3um Sbjuntten bes Dberbagnarstes
ber Scgweûerifcgen Sunbesbagnen gat
bie ©eneralbirettion ber Sunbesbagnen
Serrn Dr. Seat oon Dfcgarner in Sern
gewägtt. —

3n ©enf foil legte 2Bocge neuerbings
ein fran3öfif(ger Unter fud)ungsb e a inter,
Samens Socgot, eingetroffen fein, um
bort SIngörungen in einer politifcgen
Smgelegengeit, in ber Sffäre 3ucco, ber
bes Ijanbels mit bem geinbe angetlagt
ift, oor3unegmen. ©s ganbelt fidji alfo
um ein rein politifdjes Sergegen; naeg
ber 9Iuffaffung grantreidjs ein Ser»
gegen, bas aber bei uns nidjt als fol»
cges gilt. Brögbern bulben wir bie
fremde ©inmifdgung. Die ©enfer Se»
görben finb oon 3uftänbiger eibgenöffi»
fdjer Smtsftelle feg ort früger auf bie
Unftattgaftigfeit derartiger Sortotnm»
niffe aufmertfam gemacht worben. —

Am 30. 3uni, abenbs 8 Ugr, ftarb
auf feinem ©ute in Serfoir an ben
gotgen eines foimfcglages Derr Stände»
rat unb alt Sunbesrat 9Ibrian ßadjenal.
S err ßacgenal, ber nod) legte 2Bocge bie
Sunbesoerfammlung befudjte unb als
Sräfibent bes Stilitärlaffationsgeridjts»
gofes megrere Sigungen in ber leibigen
Angelegenheit 3ucco leitete, gat ein S [ter
oon 69 Sagren erreicht, ©ine feltene
unb glänjenbe ©arriéré gat ber Ser»
ftorbene hinter fieg. Scgon früg tarn
ber weltgewanbte unb fegarfftnnige
Sedjtsanwalt in Amt unb SBürben.
1881 bis 1884 oertrat er ben 5tanton
©enf im fcgwei3erif(gen Ständern!,
fpäter im Aationalrat, beffen Srä»
fibent er 1891 war. 3m Dejember 1892
würbe er in ben fdjweijerifcgen Sundes»
rat gewählt, war 1895 Sijepräfibent
unb 1896 Sunbespräfibent. 1899 trat
er oon ber oberften fianbesbegörbe 3urüd
unb lieg fieg 1900 wieber in ben Stänbe»
rat wägten, beffen Sräfibent er 1903
war. 3n ber Armee betleibete Derr
Sacgenal ben ©rab eines 3ufti3oberften.

ßegten Samstag oerlieg ein beutfdjer
©rtra3ug Scgaffgaufen, um 600 ©rog»
ruffen unb 120 Utrainer aus ber Scgweij
nadg igrer Heimat 3urüd3ufügren. Scgon
Stitte legtet 2Boige finb 753 Suffen
über 3üricg»Sdjaffgaufen abgereift;
unter ignen befangen fieg 264 Stiffen,
bie im 3anton Sern igten Sufentgalt
gatten. —

Stit Südfitgt auf ben fiebermangel
gat ber Sunbesrat bie Seftimmung,
wonaeg' jeber ber SBegrpflidjt entlaffene
Solbat feine beiden Saar Sdguge be»
galten bürfe, fofern et bamit effeïtio
60 Sage Dienft getan gatte, aufgegoben.

Die Sdguge finb naeg ber ©ntlaffung
bem 3euggaus bes 5lorpsfammeIpIages
ab3ugeben. —

©in Siitglieb ber Sunbesoerfammlung
gat ausgeredgnet, bag igm in ber erften
Seffionswocge 2 3iIo 320 ©ramm ab»
miniftratioes Sapiet3eug auf bas Suit
gelegt würbe; ba3u tarnen nodji 720
©ramm 3eitungen total 3100
©ramm. Diefes Quantum Sapier würbe
natûrîidj jebem Siitgtiebc bes Sates
oerabfolgt, was für bie Seffion einen
Sapieroerbraucg oon 2 unb Vs Donnen
Sapier ausmaegt. Seoor man bie Sreffe
einfegränte, meint ba3u bie Sud)fijeitung..
follen fieg bie eibgenöffifegen Sureaus
3U grögerer Sparfamfeit beguemen. —

©ine Serfügung bes ftgmeijerifdjen
Soltswirtfigaftsbepartements orbnet bie
Sammlung oon itüdjen» unb anbern
Abfällen an, fowie Die Serwertung bes
3egrid)ts. ©s ift ausgeretgnet worben,
bag in ben fdjweijeriftgen Stählen unb
grögern Ortfigaften allein jägrlicg
140,000 Doppel3entner Sbfälle oerloren
gegen, bie, gefammelt, ber Allgemein»
geit birett 3ugute tommen tonnen. —

9tm 25. 3uni lanbete bei Derenbingen
ein ameritanifdjer Flieger mit einem
fran3öfifcgen Doppelbederapparat, weg
djer, aus bent Qberelfag tommenb, ben
3ura überflog, ©r würbe oon ber 3agn»
patiententompagnie feftgenommen unb
ber Spparat geborgen. —

Der Setretär ber f^wei3erifdjen ©e»
fanbtfdjaft in £onbon, ber oor feiner
lleberfiebelung nad) Dotio feinen Sater
in ©enf befugen wollte, würbe am 11.
3uni in Seigarbe 3urüdbegalten. Auf
bie Sitte feines Saters gin interoenierte
§err Sunbespräfibent ©alonber unb Der»
fügte, bag bis pur greilaffung ©ignouï'
frau3öfifdjen Diplomaten ber ©intritt in
bie Scgwei3 311 oerwegren fei. günf
fran3öfifdje Diplomaten unb ein 3n=
genieur mugten infolgebeffen in Sfaine
ben 3ug oerlaffen unb igte Seife naeg
ber Sdjmeis unterbredjen, bis ber fegwei»
jerifege Setretär ©ignour freigelaffen
würbe. —

Am 31. Siai abgin gat ber Sunbes»
rat einen Sefdjlug gefagt, ber bie Aus»
fugr aller fdgweijerifdien itaffenfegeine,
Santnoten unb SunDesîaffenfdgeine oer»
bietet unb oerfügt, bag alle eingefdgiie»
benen Sriefe nad) bem Suslanbe unb
alle Sßertbriefe instünftig offen ben
fcgweijerifcgen Softftellen 3U übergeben
finb, bamit fie ben 3ngalt prüfen tön»
nen. Die Senbungen tönnen aucgi oon
ben Serfenbern an bie Softfcgalter ge»

bradgt werben, bort oorgewiefen unb
nadgger oor ben Augen ber Softbeamten
oerfcgiloffen werben. —

Ferien!
Die letzte Rechnung abgefragt,
Das letzte Sprüchlein aufgesagt,
Die letzte Stunde abgezählt
Und sich zum letzten Mal gequält,'
Nun sind sie endlich, endlich da,

Iuheißa, Hurra, hopsassa,

Die Ferien,
Iuhui!

Den Schulsack fort! Hinaus, Hinaus!
Die Wiese ist ein bunter Strauß.
In allen Landen Sonnenschein.
Die Welt ist groß, die Welt ist mein.

Nun sind sie endlich, endlich da,

Iuheißa, Hurra, hopsassa,

Die Ferien,
Iuhui!

Der alten Fesseln bin ich los.
Ich baue mir ein hohes Schloß.
Ich bin ein freier Nittersmann
Und setze die Trompete an:
Nun sind sie endlich, endlich da,

Iuheißa, Hurra, hopsassa,
Die Ferien,

Iuhui!
E, Eschmann, „Fast im Hus".

IvScbiveiîerìaàl
Unter dem Vorsitz des Chefs des

schweizerischen Volkswirtschaftdep arte-
ments fand letzte Woche eine Konferenz
aus Vertretern der Arbeitgeber- und
Arbeiterverbände, zusammen mit Ver-
tretern der verschiedenen Kantonsregie-
rungen, in Bern statt, um über die nach
dem Kriege oder schon vorher zu er-
wartende Arbeitslosigkeit und deren Für-
sorge zu beraten. —

Der Vorstand des Föderativverbandes
schweizerischer Beamten und Angestellten
richtet an den Bundesrat das dringliche
Gesuch um Ausrichtung eines Gehalts-
Vorschusses im Juli oder spätestens
August an das eidgenössische Personal,
damit dieses rechtzeitig Gemüse und
Obst einkaufen könne, was bei den der-
zeitigen Lohnverhältnissen größtenteils
nicht möglich sei. —

Die Juliration für Butter beträgt in
der ganzen Schweiz infolge der Abgabe
von Einsiedebutter 150 Gramm statt
20t) Gramm, wie vorgesehen war. —

Bei Pruntrut stürzte letzten Freitag,
28. Juni, ein deutsches Flugzeug mit
Zwei Insassen ab. wobei der deutsche

Fliegeroffizier getötet wurde. Sein Be-
gleiter blieb unverletzt. —

Zum Adjunkten des Oberbahnarztes
der Schweizerischen Bundesbahnen hat
die Generaldirektion der Bundesbahnen
Herrn Dr. Beat von Tscharner in Bern
gewählt. —

In Genf soll letzte Woche neuerdings
ein französischer Untersuchungsbeamter,
Namens Pochot, eingetroffen sein, um
dort Anhörungen in einer politischen
Angelegenheit, in der Affäre Zucco, der
des Handels mit dem Feinde angeklagt
ist, vorzunehmen. Es handelt sich also
um ein rein politisches Vergehen: nach
der Auffassung Frankreichs ein Ver-
gehen, das aber bei uns nicht als sol-
ches gilt. Trotzdem dulden wir die
fremde Einmischung. Die Genfer Be-
hörden sind von zuständiger eidgenössi-
scher Amtsstelle schon früher auf die
Unstatthaftigkeit derartiger Vorkomm-
nisse aufmerksam gemacht worden. —

Am 30. Juni, abends 8 Uhr, starb
auf seinem Gute in Versoir an den
Folgen eines Hirnschlages Herr Stände-
rat und alt Bundesrat Adrian Lachenal.
Herr Lachenal, der noch letzte Woche die
Bundesversammlung besuchte und als
Präsident des Militärkassationsgerichts-
Hofes mehrere Sitzungen in der leidigen
Angelegenheit Zucco leitete, hat ein Alter
von 69 Jahren erreicht. Eine seltene
und glänzende Carriere hat der Ver-
storbene hinter sich. Schon früh kam
der weltgewandte und scharfsinnige
Rechtsanwalt in Amt und Würden.
1881 bis 1884 vertrat er den Kanton
Genf im schweizerischen Ständerat,
später im Nationalrat. dessen Prä-
sident er 1391 war. Im Dezember 1392
wurde er in den schweizerischen Bundes-
rat gewählt, war 1895 Vizepräsident
und 1896 Bundespräsident. 1899 trat
er von der obersten Landesbehörde zurück
und ließ sich 1900 wieder in den Stände-
rat wählen, dessen Präsident er 1903
war. In der Armee bekleidete Herr
Lachenal den Grad eines Justizobersten.

Letzten Samstag verließ ein deutscher
Ertrazug Schaffhausen, um 600 Groß-
russen und 120 Ukrainer aus der Schweiz
nach ihrer Heimat zurückzuführen. Schon
Mitte letzter Woche sind 753 Russen
über Zürich-Schaffhausen abgereist:
unter ihnen befanden sich 264 Russen,
die im Kanton Bern ihren Aufenthalt
hatten. —

Mit Rücksicht auf den Ledermangel
hat der Bundesrat die Bestimmung,
wonach jeder der Wehrpflicht entlassene
Soldat seine beiden Paar Schuhe be-
halten dürfe, sofern er damit effektiv
60 Tage Dienst getan hatte, aufgehoben.

Die Schuhe sind nach der Entlassung
dem Zeughaus des Korpssammelplatzes
abzugeben. —

Ein Mitglied der Bundesversammlung
hat ausgerechnet, daß ihm in der ersten
Sessionswoche 2 Kilo 320 Gramm ad-
ministratives Papierzeug auf das Pult
gelegt wurde: dazu kamen noch 720
Gramm Zeitungen total 3100
Gramm. Dieses Quantum Papier wurde
natürlich jedem Mitgliede des Rates
verabfolgt, was für die Session einen
Papierverbrauch von 2 und Vs Tonnen
Papier ausmacht. Bevor man die Presse
einschränke, meint dazu die Buchsizeitung,
sollen sich die eidgenössischen Bureaus
zu größerer Sparsamkeit bequemen. —

Eine Verfügung des schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartements ordnet die
Sammlung von Küchen- und andern
Abfällen an, sowie die Verwertung des
Kehrichts. Es ist ausgerechnet worden,
daß in den schweizerischen Städten und
größern Ortschaften allein jährlich
140,000 Doppelzentner Abfälle verloren
gehen, die, gesammelt, der Allgemein-
heit direkt zugute kommen können. —

Am 25. Juni landete bei Derendingen
ein amerikanischer Flieger mit einem
französischen Doppeldeckerapparat. wel-
cher, aus dem Oberelsaß kommend, den
Jura überflog. Er wurde von der Zahn-
patientenkompagnie festgenommen und
der Apparat geborgen. —

Der Sekretär der schweizerischen Ee-
sandtschaft in London, der vor seiner
Uebersiedelung nach Tokio seinen Vater
in Genf besuchen wollte, wurde am 11.
Juni in Belgarde zurückbehalten. Auf
die Bitte seines Vaters hin intervenierte
Herr Bundespräsident Calonder und ver-
fügte, daß bis zur Freilassung Eignour'
französischen Diplomaten der Eintritt in
die Schweiz zu verwehren sei. Fünf
französische Diplomaten und ein In-
genieur mußten infolgedessen in Plaine
den Zug verlassen und ihre Reise nach
der Schweiz unterbrechen, bis der schwei-
zerische Sekretär Gignour freigelassen
wurde. —

Am 31. Mai abhin hat der Bundes-
rat einen Beschluß gefaßt, der die Aus-
fuhr aller schweizerischen Kassenscheine,
Banknoten und Bundeskassenscheine ver-
bietet und verfügt, daß alle eingeschrie-
denen Briefe nach dem Auslande und
alle Wertbriefe inskünftig offen den
schweizerischen Poststellen zu übergeben
sind, damit sie den Inhalt prüfen kön-
neu. Die Sendungen können auch von
den Versendern an die Postschalter ge-
bracht werden, dort vorgewiesen und
nachher vor den Augen der Postbeamten
verschlossen werden. —



354 DIE BERNER WOCHE

Der fdjtoeiserifcbe ©efanbte in 2Baf=
Kington, Serr Ptinifter Suljer, ift über
parts na® der S®toet3 gelommen, um
dem Punbesrat über bie Grfolge fetner
Ptiffion Peri®t 311 erftatten. Gr toirb
na ci) iurjer 3eit roieber auf feinen Poften
3urüd!ebren, auf bem er, tote es beißt,
Persona grata ber ameri!anif®ien Pe=
gierung getoorben ift. —

Pus Deutf®,lanb finb in ben lebten
Sagen 60,000 Kilogramm Kartoffeln
na® ber S®tueis gelommen. Diefe
Plenge toirb auf bas »ertragsmäbige
Kontingent nicht angerechnet unb bat
oor allem ben 3t»ecf, bie S®itoei3 in
ber Grnäbrung ber 3nternierten 3U
unterftüben. —

3um Direttor ber Sreubanbftelle, rote
fie im f®roei3erif®=beutf®en Pbïommen
oorgefeben ift, tourbe Serr Dr. Gb.
Sodjer, ber geroefene Direttor ber f®roei«
3erif®en Sanbesausftellung unb ber bis«
berige Direttor ber Gifensentrale, ge=
toäblt. —

f fyriebridj Heberfax,

get». SSorfteber ber Saubftummenanftalt
Ptün®enbu®fee.

3m Piter oon 76V2 3abren ftarb lebt-
bin Serr alt Porfteber fyrieb rid) lieber«
far, ber feinen Sebensabenb in bef®au=
lieber Stille auf bem Kir®enfetb »er-
leben burfte. Pe»or er fieb aber in bie
Pube bes Piters 3urüd3og, batte er ein
reidjes unb bedeutendes SBirlen als
Setjrer unb Porfteljer ber Daubftummen«
anftalt grienisberg, fpäter Ptüncben«
buebfee hinter fid), ein SBirten, bas ibm
ben Dan! aller Plenf®enfreunbe für aile
Seiten eintrug. Pad) einer Primär« unb
Seïunbarfibulseit trat ber Perftorbene
im öerb ft 1858 in bas Staatsfeminar
9Pün®enbu®fee ein unb nabm, 1860,
nad) beftanbenem Patenteramen bie
Stelle eines Saubftummenlebrers in ber
Pnftalt fyrienisberg an. Pier 3abre
fpäter ftarb ber bamalige Porfteber,
Serr Studi, unb Serr Ueberfar tourbe
auf Peujabr 1865, erft 24 3al)re alt
fein Pacbfotger. 42 3abre roirtte er als
Kebrer in ber Pnftalt, toooon 37 3abre
als Porfteber, »ortreffli®i unterftübt
burd) feine S®roefter Pnna, bie bem
<rjausbalt muftergültig »orftunb. 1890
fiedelte bie Pnftalt nad) Ptün®enbu®fce
über, 1902 trat Serr Ueberfar als Por«
fteber 3urüd. Do® ftanb er bis ans
Sebensenbe ber Pnftalt als Sreunb treu
3ur Seite, indem er ber Puffi®tstommif«
fiott angehörte, deren Präfibent er
tourbe. Daneben ftellte er feine Kräfte
aufopfernd in ben Dienft gemeinnübiger
3nftitutionen. So geborte er bem Per«
roaltungsrate unb ber Direltion ber
Seilftätte „Pü®tern" in Kircblinba®
an, bem Pusf®ufj für tir®Ii®e Siebes«
tätigte®, bem Porftanb unb ber Dire!»
tion ber Deïonomifdfen unb ©emein«
nübigen ©efellfdjaft unb beren Sub«
ïommiffiott für ©emeinnübigteit, ferner

ber Puffi®tstommiffion ber Staats«
anftalten in fiattborf unb Kebrfab. 3n
allen biefen Stellungen ftellte er ben
ganjen Plann, befeelt »on grobem

f tÇriebritb Ueberfa«.

P3oblroolten unb ©üte. Gin Gbrenmann
»om S®eitel bis 3ur Sohle, ba3U ein«
fad) unb befdjeiben, bat mit <5erat
Ueberfar für immer bie Pugen ge«
f®Ioffett. —

3n Piel ftreitten 24 Stunben lang
bie ©emeinbearbeiter. Keine Drambatm
fuhr unb Glettrisitätsroerl unb ©astoer!
blieben ftill. Gr endete mit einem Sieg
ber Prbeiter. Samstag früh 6 Uhr
tourbe bie Prbeit roieber aufgenommen.
Der ©emeinberat befdfloff in einer
Grtrafibung, ben Stabtrat 3U einer fo!«
eben ein3uberufen, um »on ibm bie Pe=
toilligung sur Pus3ablung ber in feiner
Kornpciens bebenden Deuerungs3u!age
»on 100,000 g?r. einsubolen. —

Die Plätter melden ben Pertauf bes
„Démocrate" an ein Konfortiunt um ben
preis »on 260,000 Sr. Serr Sdjneb
bleibt .Pebatteur. —

3 m PSalb ant Piefen follen bie Sü®fe
in auberorbentlidfer 3abl häufen unb
fo unoerftbämt getoorben fein, Daß fie
fid> feïbft am bellidjten Sage ibre Peute
aus ben ^übnerftällen ber Peoiere
bolen. —

Pn einem Pbenb ber lebten PSocbe
fdjlug auf bem Pielerfee ein Poot mit
Snfaffen um. Dbtoobl aus Pigneulles
fofort Sülfe !am, ift einer ber 3nfaffen,
ein üerr Sdjoîl, ertrunïen. —

3n Piel ftarb im Plter »on 83 3ab=
ren ber beîannte Ubrenfabriïant 3srael
Dret)fufe, toäbrenb einem halben 3abr=
bunbert Ptitinbaber ber Sfirma ©ebrü«
ber Drctifuf). Gr toar audj: ©rünber ber
Srabriï péri) unb leiftete ber iübifdfen
Korporation »on Piel ber»orragenbe
Dienfte. —

Der Punbesrat bat befcbloffen, bie
Pombenfdjäben »on pruntrut unb Kall«
nach» bie infolge ber lebten Srliegerbefuibe
entftanben t»aren unb beren Urbeber nie
baben ermittelt toerben tönrten, aus ber
Punbesfaffe su »ergüten. Plit ber
Sdjabenerfabübernabme toirb allerbings
feine Pecbtspfliibt anerfannt. —

3n Poggroil baben bie Sdfulïinber
toäbrenb ber Stbulferien über 10,000
Kobltoeißlinge gefangen unb getötet. —

3n St. 3mmer tourbe ein Schieber
unb ÏB lieberer, gf. £. Sdjneiber, Pre«
biger ber beutfdjen Kirche, oerbaftet.
Gin mächtiges P3arenlager, aus bem
3um Deil nach- 3ürid) unb bem Kanton
Dburgau »erlauft tourbe, Jam 3am Por«
febein. —

Pacb ber Gröffnung ber 3ungfrau«
bahn ift auch bas in Guropa böd)ft=
gelegene Poftbureau unb bas Peftau«
rant Sungfraufod) (3475 Pleter über
Pleer) in Petrieb genommen toorben.
Plit Pnfcblufe an bie 3üge ber PSengern«
alpbabn »erfebren auf ber Strede
Scbeibegg« Sungfraujocb ben gansen
Sommer über in ieber Picbtung fedfs
3üge. Der fyabrpreis 3nterIafen=Dft«
3ungfraujocbi retour beträgt fffr. 35.80
in II. Klaffe unb $r. 28.25 in III.
Klaffe. —

Die diesjährige Pbgeorbnetenoer«
fammlung bes Sdjtoeijer PIpenflubs
findet am 8. Pooember in Purgborf
ftatt. —

Das Kiebestoer! ber 5erien»erforgung
ber Puslanbfditoeiaerlinber foil au®
biefes 3abr fortgelegt toerben. Pereits
find biefer Dage 270 S^toeijerünber
aus Paben unb ber Pbeinpjal3 in ber
Schweis angefommen unb im Serien«
beim der Stadt ßusern im Gigental
untergebra®t toorben. —

Der !t)nologif®e Klub Oberaargau,
mit Sit) in Sangentbai, übernimmt bie
Durdjfübrung ber diesjährigen fdjtoeije«
rifdfen Pusftellung »on Sunden aller
Paffen. Die Pusftellung findet am 31.
Puguft ftatt. —

Pom 1. 3uli an saFjIt man in Purg«,
borf 50 Pappen pro Kubifmeter ©as.
Die ffiemeinbereçhnung ber Stadt fdjliefjt
mit einem Ginnabmenüberf®ub »on
22,834 Sr. Pubgetiert toar ein Pus»
gabenüberf<buf3 »on 33,584 Sr. —

Pädjften Plontag, 8. 3uli, tritt ber
bernifdje ©rofee Pat sur orbentlipen
Sommerfeffion 3ufammen. 3ur Pebanb«
lung finb folgende ©efdjäfte oorgefeben:
1. ©efeb betreffend die Pusridjtung oon
Deuerungssulagen an die Selyreridjaft.
2. ©efeb über bie Grbfdjafts« und Stbeu=
ïungsfteuer. Dann Porträge ber Dire!«
tionen: Paturalifationen; Strafnadjlafe«
gefu®e; Käufe und Perfäufe »on Do«
mänen; P3albfäufe unb «oerïâufe; Sois«
f®Iagbufeen; Pobenoerbefferungen unb
Plptoeganlagen. Serner eine 3nter«
pellation Klenning unb ©pger betreffend
Pbfluboerbältniffe bes Pielerfees. Unter
PSablen: Gin Plitglieb bes fd)töeijeri«
fdjen Stänberates; ïanionaler Steuer«
»ertoalter. —

3n der Pliltbfieberei Perna Plil! &
Go. in Dbun finb bie Arbeiter in ben
Pusftanb getreten, toeil bie Direltion fielt
roeigerte, einen der Prbeiterfdjaft mife«

liebigen Arbeiter su entlaffen. 3mei
Drittel des Perfonals haben die Prbeit
niedergelegt und erhielten die Künbi«
gung. 3n der lebten Plontagna®t
ftürmten bie Streilenben die Sabri! unb
holten die Prbeitstoilligen heraus. Die
Sabrüleitung ift 3um Peußerften ent«

f®Ioffen unb toill bie Prbeit einftellen.
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Der schweizerische Gesandte in Was-
hington, Herr Minister Sulzer, ist über
Paris nach der Schweiz gekommen, um
dem Bundesrat über die Erfolge seiner
Mission Bericht zu erstatten. Er wird
nach kurzer Zeit wieder auf seinen Posten
zurückkehren, auf dem er, wie es h echt,
persona ssrà der amerikanischen Ne-
gierung geworden ist. —

Aus Deutschland sind in den letzten
Tagen 60,000 Kilogramm Kartoffeln
nach der Schweiz gekommen. Diese
Menge wird auf das vertragsmäßige
Kontingent nicht angerechnet und hat
vor allem den Zweck, die Schweiz in
der Ernährung der Internierten zu
unterstützen. —

Zum Direktor der Treuhandstelle, wie
sie im schweizerisch-deutschen Abkommen
vorgesehen ist, wurde Herr Dr. Ed.
Locher, der gewesene Direktor der schwei-
zerischen Landesausstellung und der bis-
herige Direktor der Eisenzentrale, ge-
wählt. —

f Friedrich Uebersar,

gew. Vorsteher der Taubstummenanstalt
Münchenbuchsee.

Im Alter von 76hs Iahren starb letzt-
hin Herr alt Vorsteher Friedrich Ueber-
sa.r, der seinen Lebensabend in beschau-
sicher Stille auf dem Kirchenfeld ver-
leben durfte. Bevor er sich aber in die
Ruhe des Alters zurückzog, hatte er ein
reiches und bedeutendes Wirken als
Lehrer und Vorsteher der Taubstummen-
anstatt Frienisberg, später München-
buchsee hinter sich, ein Wirken, das ihm
den Dank aller Menschenfreunde für alle
Zeiten eintrug. Nach einer Primär- und
Sekundarschulzeit trat der Verstorbene
im Herbst 1353 in das Staatsseminar
Münchenbuchsee ein und nahm, 1860,
nach bestandenem Patenteramen die
Stelle eines Taubstummenlehrers in der
Anstalt Frienisberg an. Vier Jahre
später starb der damalige Vorsteher,
Herr Stucki, und Herr Uebersar wurde
auf Neujahr 1365, erst 24 Jahre alt,
sein Nachfolger. 42 Jahre wirkte er als
Lehrer in der Anstalt, wovon 37 Jahre
als Vorsteher, vortrefflich unterstützt
durch seine Schwester Anna, die dem
Haushalt mustergültig vorstund. 1890
siedelte die Anstatt nach Münchenbuchsee
über, 1902 trat Herr Ilebersar als Vor-
steher zurück. Doch stand er bis ans
Lebensende der Anstalt als Freund treu
zur Seite, indem er der Aufsichtskommis-
sion angehörte, deren Präsident er
wurde. Daneben stellte er seine Kräfte
aufopfernd in den Dienst gemeinnütziger
Institutionen. So gehörte er dem Ber-
wattungsrate und der Direktion der
Heilstätte „Nüchtern" in Kirchlindach
an, dem Ausschuß für kirchliche Liebes-
tätigkeit, dem Vorstand und der Direk-
tion der Oekonomischen und Gemein-
nützigen Gesellschaft und deren Sub-
kommission für Gemeinnützigkeit, ferner

der Aufsichtskommission der Staats-
anstalten in Landorf und Kehrsatz. In
allen diesen Stellungen stellte er den
ganzen Mann, beseelt von großem

h Friedrich llebersa».

Wohlwollen und Güte. Ein Ehrenmann
vom Scheitel bis zur Sohle, dazu ein-
fach und bescheiden, hat mit Herrn
lieb er sar für immer die Augen ge-
schlössen. —

In Viel streikten 24 Stunden lang
die Eemeindearbeiter. Keine Trambahn
fuhr und Elektrizitätswerk und Gaswerk
blieben still. Er endete mit einem Sieg
der Arbeiter. Samstag früh 6 Uhr
wurde die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Eemeinderat beschloß in einer
Ertrasitzung, den Stadtrat zu einer sol-
chen einzuberufen, um von ihm die Be-
willigung zur Auszahlung der in seiner
Kompetenz stehenden Teuerungszulage
von 100,000 Fr. einzuholen. —

Die Blätter melden den Verkauf des
„Démocrate" an ein Konsortium um den
Preis von 260,000 Fr. Herr Schnetz
bleibt Redakteur. —

Im Wald am Niesen sollen die Füchse
in außerordentlicher Zahl Hausen und
so unverschämt geworden sein, > daß sie
sich selbst am hellichten Tage ihre Beute
aus den Hühnerställen der Reviere
holen. —

An einem Abend der letzten Woche
schlug auf dem Bielersee ein Boot mit
Insassen um. Obwohl aus Vigneulles
sofort Hülfe kam, ist einer der Insassen,
ein Herr Scholl, ertrunken. —

In Viel starb im Alter von 83 Iah-
ren der bekannte Uhrenfabrikant Israel
Dreyfuß, während einem halben Jahr-
hundert Mitinhaber der Firma Gebrü-
der Dreyfuß. Er war auch Gründer der
Fabrik Pêry und leistete der jüdischen
Korporation von Biel hervorragende
Dienste. —

Der Bundesrat hat beschlossen, die
Bombenschäden von Pruntrut und Kall-
nach, die infolge der letzten Fliegerbesuche
entstanden waren und deren Urheber nie
haben ermittelt werden können, aus der
Bundeskasse zu vergüten. Mit der
Schadenersatzübernahme wird allerdings
keine Rechtspflicht anerkannt. —

In Roggwil haben die Schulkinder
während der Schulferien über 10,000
Kohlweißlinge gefangen und getötet. —

In St. Immer wurde ein Schieber
und Wucherer. F. H. Schneider, Pre-
diger der deutschen Kirche, verhaftet.
Ein mächtiges Warenlager, aus dem
zum Teil nach Zürich und dem Kanton
Thurgau verkauft wurde, kam zum Vor-
schein. —

Nach der Eröffnung der Jungfrau-
bahn ist auch! das in Europa höchst-
gelegene Postbureau und das Restau-
rant Jungfraujoch (3475 Meter über
Meer) in Betrieb genommen worden.
Mit Anschluß an die Züge der Wengern-
alpbahn verkehren auf der Strecke
Scheidegg-Jungfraujoch den ganzen
Sommer über in jeder Richtung sechs

Züge. Der Fahrpreis Jnterlaken-Ost-
Jungfraujoch! retour beträgt Fr. 35.30
in II. Klasse und Fr. 28.25 in III.
Klasse. —

Die diesjährige Abgeordnetenver-
sammlung des Schweizer Alpenklubs
findet am 3. November in Burgdorf
statt. —

Das Liebeswerk der Ferienversorgung
der Auslandschweizerkinder soll auch
dieses Jahr fortgesetzt werden. Bereits
sind dieser Tage 270 Schweizerkinder
aus Baden und der Rheinpfalz in der
Schweiz angekommen und im Ferien-
heim der Stadt Luzern im Eigental
untergebracht worden. —

Der kynologische Klub Oberaargau,
mit Sitz in Langenthai, übernimmt die
Durchführung der diesjährigen schweize-
rischen Ausstellung von Hunden aller
Rassen. Die Ausstellung findet am 31.
August statt. —

Vom 1. Juli an zahlt man in Burg-,
dorf 50 Rappen pro Kubikmeter Gas.
Die Gemeinderechnung der Stadt schließt
mit einem Einnahmenüberschuß von
22,834 Fr. Budgetiert war ein Aus-
gabenüberschuß von 33,584 Fr. —

Nächsten Montag, 3. Juli, tritt der
bernische Große Rat zur ordentlichen
Sommersession zusammen. Zur BeHand-
lung sind folgende Geschäfte vorgesehen:
1. Gesetz betreffend die Ausrichtung von
Teuerungszulagen an die Lehrerschaft.
2. Gesetz über die Erbschafts- und Schen-
kungssteuer. Dann Vorträge der Direk-
tionen: Naturalisationen: Strafnachlaß-
gesuche: Käufe und Verkäufe von Do-
mänen: Waldkäufe und -verkaufe: Holz-
schlagbußen: Bodenverbesserungen und
Alpweganlagen. Ferner eine Inter-
pellation Klenning und Gyger betreffend
Abflußverhältnisse des Bielersees. Unter
Wahlen: Ein Mitglied des schweizeri-
schen Ständerates: kantonaler Steuer-
vermalter. —

In der Milchsiederei Berna Milk â
Co. in Thun sind die Arbeiter in den
Ausstand getreten, weil die Direktion sich

weigerte, einen der Arbeiterschaft miß-
liebigen Arbeiter zu entlassen. Zwei
Drittel des Personals Haben die Arbeit
niedergelegt und erhielten die Kündi-
gung. In der letzten Montagnacht
stürmten die Streikenden die Fabrik und
holten die ArbeitsWilligen heraus. Die
Fabrikleitung ist zum Aeußersten ent-
schlössen und will die Arbeit einstellen.
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©inem unbeïannten urtb bisher nodj,
nidjt ermittelten Sdjwinbler gelang es
in letter 3eit, fid) auf bem Softbureau
Staubrunnen eine SBertfenbung im Se=
trage non 8000 iranien ausbänbigen
3U laffen. ©rft nadj bem Serfdjwinben
bes SRannes tonftatierte ber bienfttuenbe
Softbeamte, bafe bas Sit bem untidp
tigen Jttbreffaten ausgeljänbigt roorben
mar. —

3m Sltersafpl St. 3mmer ift biefer
Sage, h""bertjäbrig, Stau ©lifabetfe
3ampen, „geb. 2BeI±i, aus 3"ridj: ge=
ftorben. Sie Serftorhene überlebte tfere
ganje Smmilie bis ins oierte ffilteb. —

Unter bem Sorfife non £>errn Satio*
nalrat fçjirter fanb lebte SBodje bie
©eneraloerfammlung ber Bötfdjberg*
SimpIon=Sabn=©efeIlfcfe,aft ftatt. Sie
©ewinn® unb Seriuftredjnung pro 1917
weift an ©innahmen 1,167,000 gr. unb
an 5Iusgaben 6,010,000 St. auf; fie
Îbliebt alfo mit einem Seffent non
4,843,000 Sr. ab, rooburch fib ber
©efamtpaffiofalbo auf 13,730,000 St.
erhöbt. 3n ben Serwaliungsrat ©ur=
ben an Stelle oerftorbener ober gurücf»
getretener äRitglieber gewählt: Ses®
cubes, Oberingenieur ber fransöfifdjen
Oftbabnen, Claris; ©rimm, ©emeinbe®
rat, Sern; Stauffer, Segierungsrat,
Sern; Silgrain, £anbelslammerpräfi=
bent, Sancn; ©emeinbeamman ©ulbi®
mann, ©rendjen. —

3n 2Borb wollte Der junge Bnedjt
Srife iôofmann bei ©ottfrieb Sernbarb
eine Bräbe abfdjiefeen. Sabei plafete bas
©eroebr unb rib ibm bie linte £janb
©eg, fo bafe fie im Spital amputiert
©erben mubte. —

Sergangenen Sonntag hielt ber
SRittellänbifdje Surnoerbanb auf ber
groben SBiefe ber Surgergemeinbe Sern
füblidj ber alten Scblofegutbefifeung in
Siimpliä, in Serbinbung mit bem 25-
jährigen 3ubiläum bes Sumoereins
Sümpliä, fei" biesjäferiges Se3irlsturn=
feft ab, an bem fib 25 Surnoereine mit
runb 800—1000 Surnern beteiligten.
SoœobI im Seitionsturnen roie im
©injelturnen würben beroorragenbe £et®
ftungen geboten. |jerr Surnlebrer Sanbi
aus Sern bielt als Sräfibent ber Or®
ganifation bie Seftrebe. 3m ©insel®
turnen (Bunft) fiegte Hart Sriebrid),
Sern=Sürger, unb im Sationalturnen
SBerner ßan3, ebenfalls oom Sürger«
turnoerein Sern. 3m oolfstümlidjen
Surnen nabm ben erften Sang Srans
Scfemieber, Sern=Stabt, ein. Sas fÇeft
©ar oom fdjönften SBetter begünftigt
unb nabm, abgefeben non einigen be®

beutungslofen Unfällen, einen tabellofen
Serlauf, ßeiber ©urbe, roie ein Serner
Slatt mit Sedjt llagt, auch' hier ©ieber®
um bie Sreffe als Stieftinb betrachtet,
inbem man ibr leinen 3"tritt 3um
Sanlett gewährte unb fie fid) felber
überliefe. SRerlroürbig ift ein foldjes
©ebaren unb befcbämenb für bie Surner.
SBodjenlang norfeer nehmen fie fie in
reidjem SRafee sur Seranftaltung einer
ïoftenlofen Sella me in llnfprucl), unb
wenn es ans Seft gebt, oergeffen fie
tbre einfadjften Snftanbspflidjten. —

Sic Serner Segierung bat bie Se®
fcblagnabme ber gefamten Seu®, ©mb=

unb Stroberträgniffe ber ©ritte 1918
mit ©infdjlufe ber nodj oorbanbenen
Sorräte oerfügt. — Sis auf weiteres
ift ber £a"bel mit biefen Srobuften
ohne ausbrüdlidje 3"fttmmung oerboten.
Sereits abgefdjloffene Serträge ©erben
als ungültig erflärt. 2Ber £eu, ©mb
ober Strob 3" oerfaufen ober 3" taufen
©ünfcbt, bat ein begrünbetes ©efucb an
bie fantonale ßanDroirtfdiaftsbireltion 3U

richten, bas audj ^öcbftpreife feftfefet. —
3n SRer3ligen erf^ofe ber 14 3abre

alte ©rnft ©räppi mit einem Slobert,
bas er in bem S<buppen bes Kaufes
entbedte unb ungelaben glaubte, ben

gleidjalterigen Sbolf SRaring. Ser yrlo=
bertfdjufe traf ben Ungliidlidjeit in ben

3opf. —
Um ber SBobnungsnot 3U fteuern,

baut bie ©emeinbe Siel gegenroärtig
mehrere Käufer mit gegen 50 2ßob=
nungen. Sie Sacbfrage ift aber _fo
grofe, bafe lange niibt alle berüdficfetigt
©erben lönnen. —

t Seife Sltbaus,
gero. Süffel)er bes üantonsbauamts.

Unter sal;ltcid)em ©eleite rourbe am
6. 3uni 1918 ein fötann 3U ©rabe ge=
tragen, ber es ©obl oerbient bat, bafe
feinem Snbenfen einige SBorte ber ©r=
innerung geroibmet ©erben, 2llt=
haus ©urbe am 6. SRai 1863 in Sern
geboren. 3n bürftigen Serbältniffen
aufgeœadîfen, lernte er fdjon frühe ben
ftampf ums Safein in feiner ganzen
Sitterleit lennen. Sad) oollenbeter
Scfeuljeit erlernte er ben 9JlaIer= unb
©ipferberuf, in ©eldjem er fid) feines
ffleifees unb feiner Südjtigteit, foroie
audji feines geraben unb lauteren ©ba=
ratters ©eg en ftets ber gröfeten Wcbtung
non feiten feiner Srbeitgeber unb ÏRib
arbeitet erfreute. 3m 3abre 1910 ©urbe

f grife SUtbaus.

er 3um Suffeber bes 3antonsbauamts
gewählt, ©eld)e Stelle er 3u befter 3u=
friebenbeit feiner Sorgefefeten bis 31t
feinem Sobe nerfab.

Stellte SItbaus fdjon in feinem Se=
rufe noil unb gan3 feinen SRann, fo bat
er auch im öffentlichen fieben feinen SRit=
bürgern grofee Sienfte geleiftet. Solle
36 Sabre lang gehörte er ber ftäbtifdjen
Feuerwehr an, in ©eldjer er 3ulefet Den
Sang eines gelbroeibels ber Sranbmacbe
betleibete. 3n S3ürbigung feiner Ser=
biertfte bat ihn ber Sreuerroebroerein ber
Stabt Sern nadji Serlauf oon 30 Sien ft-
jähren 3" feinem ©brenmitglieb ernannt.
Sls eifriger Sontonier braute er es im
SRilitär 3um 2Ba(btmeifter unb leitete
roäbrenD mehreren Sabren ben Sonto=
nierfabroerein Sern, bem er faft 31/2
.oabrsebnte lang als SRitglieb angehört
bat. Sie trefflieben Sßorte, mit benen
bie Herren ffeuer œ eb r b a u p t rit ann fiid)=
tenfteiger unb Sontonierleutnant Hiienji
bie Serbienfte bes Serftorbenen am
©rabe oerbanften, roaren geroife allen
3'teunben unb Setannten aus bem §er=
jen gefprodjen.

Sfrife SItbaus ©ar 3©eimal perbeiratet
unb binterläfet aufeer ber ©attin 8 3in=
ber, oon benen 5 nodj nicht er© aeigen
finb. Seine gan3e Sorge, all feine Stühe
unb Steife galten neben ber ©rfüllung
feiner Sflicbten in Seruf unb öffent=
lidjem Beben nur feiner Familie, Der er
alle3eit ein treubeforgter unb herjetts»
guter Sater ©ar. Sor balb 3©ei 3ab=
ren ©urbe er oon einer tüdifdjen 3ranl=
beit befallen, non ©eldjer er fieb nur
porübergebenb notbürftig 3U erholen
oermoebte. SJtitte Sprit biefes Sabres
mufete er fiel) enb gültig 3" Sette legen,
um, treu gepflegt non feiner aufopfern*
ben ©attin, am 4. 3uni non feinen
langen ßeiben erlöft 3U ©erben, ©in
gutes ßer) bat aufgehört 3U fdjlagcn,
nicht nur feine Familie, auch "lie, bie
ihn näher gelannt haben, ©erben Stife
SItbaus ein treues Snbenlen bewahren.

Sie Scfeiifeengefellfdjaft ber Stabt
Sern beging lebten Samstag im grofeen
Saal bes ©efellfcbaftsbaufes 9Jtaulbeer=
bäum bie Seier ihres bunbertjäbrigen
Seftanbes, 311 ©elcber neben 3ablreichen
Selegationen auswärtiger unb bernifeber
Sereine audji bie eibgenöffifdjen Sel)ör=
ben (oertreten burdj bie Herren Sunbes*
räte StüIIer unû Secoppet), bie Srmee
(pertreten burdj bie Serren Sberftlorps*
tommanbanten non Sprecher unb SBilb*
boh), bie Sebörben oon Stabt unb
Bariton Sern pertreten raaren. Sen
mufilalifchen Seil batte bie Stabtmufiï
Sern übernommen unb ben gefänglichen
ber Soblertlub ©belroeife, foroie ein
Schühendjor. Ser mit einer patriotifdjen
Sebe oon £>errn Sunbesrat SRüIIer ein-
geleitete Sbenb ©urbe ©äbrerib' bes
©ffens burd) eine fÇûIIe non Snfpradjen
ausgefüllt unb 3©ar bis ©eit in bie
SRorgenftunben hinein. —

Sacbbem eine SRenge Sdj©ei3erftäbte
mit ber ©rböbung ihrer Strafeenbabn*
taren oorangegangen finb, füllen nun
auch bie 3eb"erta.ren auf unferer
Strafeenbabn erhöbt ©erben, in ber
SReinung, bafe für bie 15 Sappen eine
©infeeitstare eingeführt würbe. Sie
S'regueit) auf unferen Strafeenbabnen
hat erfreulidjerroeife 3ugenommen. Sie
Seuerungssulage an bas Serfonal, bie
mit bem 1. 3anuar 1919 eintretenbe
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Einem unbekannten und bisher noch
nicht ermittelten Schwindler gelang es
in letzter Zeit, sich auf dem Postbureau
Fraubrunnen eine Wertsendung im Be-
trage von 8000 Franken aushändigen
zu lassen. Erst nach dem Verschwinden
des Mannes konstatierte der diensttuende
Postbeamte, dasz das Pli dem unrich-
tigen.Adressaten ausgehändigt worden
war. —

Im Altersasyl St. Immer ist dieser
Tage, hundertjährig, Frau Elisabeth
Jampen, ^geb. Welti, aus Zürich ge-
storben. Die Verstorbene überlebte ihre
ganze Familie bis ins vierte Glied. —

Unter dem Vorsitz von Herrn Natio-
nalrat Hirter fand letzte Woche die
Generalversammlung der Lötschberg-
Simplon-Bahn-Gesellschaft statt. Die
Gewinn- und Verlustrechnung pro 1917
weist an Einnahmen 1,167,000 Fr. und
an Ausgaben 6,010.090 Fr. auf,- sie
schließt also mit einem Defizit von
4,843,000 Fr. ab, wodurch sich der
Eesamtpassivsaldo auf 13,730,000 Fr.
erhöht. In den Verwaltungsrat wur-
den an Stelle verstorbener oder zurück-
getretener Mitglieder gewählt: Des-
cubes, Oberingenieur der französischen
Ostbahnen, Paris; Grimm, Gemeinde-
rat. Bern; Stauffer. Regierungsrat.
Bern; Vilgrain, Handelskammerpräsi-
dent, Nancy; Gemeindeamman Euldi-
mann, Erenchen. —

In Worb wollte ver junge Knecht
Fritz Hofmann bei Gottfried Bernhard
eine Krähe abschießen. Dabei platzte das
Gewehr und ritz ihm die linke Hand
weg, so daß sie im Spital amputiert
werden muhte. —

Vergangenen Sonntag hielt der
Mittelländische Turnverband auf der
großen Wiese der Burgergemeinde Bern
südlich der alten Schloßgutbesitzung in
Bümpliz, in Verbindung mit dem 25-
jährigen Jubiläum des Turnvereins
Bümpliz, sein diesjähriges Bezirksturn-
fest ab, an dem sich 25 Turnvereine mit
rund 800—1000 Turnern beteiligten.
Sowohl im Sektionsturnen wie im
Einzelturnen wurden hervorragende Lei-
stungen geboten. Herr Turnlehrer Bandi
aus Bern hielt als Präsident der Or-
ganisation die Festrede. Im Einzel-
turnen (Kunst) siegte Karl Friedrich,
Bern-Bürger, und im Nationalturnen
Werner Lanz, ebenfalls vom Bürger-
turnoerein Bern. Im volkstümlichen
Turnen nahm den ersten Rang Franz
Schmieder, Bern-Stadt, ein. Das Fest
war vom schönsten Wetter begünstigt
und nahm, abgesehen von einigen be-
deutungslosen Unfällen, einen tadellosen
Verlauf. Leider wurde, wie ein Berner
Blatt mit Recht klagt, auch hier wieder-
um die Presse als Stiefkind betrachtet,
indem man ihr keinen Zutritt zum
Bankett gewährte und sie sich! selber
überließ. Merkwürdig ist ein solches
Gebaren und beschämend für die Turner.
Wochenlang vorher nehmen sie sie in
reichem Maße zur Veranstaltung einer
kostenlosen Reklame in Anspruch, und
wenn es ans Fest geht, vergessen sie
ihre einfachsten Anstandspflichten. —

Die Berner Regierung hat die Be-
schlagnahme der gesamten Heu-, Emd-

und Stroherträgnisse der Ernte 1918
mit Einschluß der noch vorhandenen
Vorräte verfügt. — Bis auf weiteres
ist der Handel mit diesen Produkten
ohne ausdrückliche Zustimmung verboten.
Bereits abgeschlossene Verträge werden
als ungültig erklärt. Wer Heu, Emd
oder Stroh zu verkaufen oder zu kaufen
wünscht, hat ein begründetes Gesuch an
die kantonale Landwirtschaftsdirektion zu
richten, das auch Höchstpreise festsetzt. —

In Merzligen erschoß der 14 Jahre
alte Ernst Gräppi mit einem Flobert,
das er in dem Schuppen des Hauses
entdeckte und ungeladen glaubte, den
gleichalterigen Adolf Maring. Der Flo-
bertschuß traf den Unglücklichen in den

Kopf. —
Um der Wohnungsnot zu steuern,

baut die Gemeinde Viel gegenwärtig
mehrere Häuser mit gegen 50 Woh-
nungen. Die Nachfrage ist aber so

groß, daß lange nicht alle berücksichtigt
werden können. —

h Fritz Althaus,
gew. Aufseher des Kantonsbauamts.

Unter zahlreichem Geleite wurde am
6. Juni 1913 ein Mann zu Grabe ge-
tragen, der es wohl verdient hat, daß
seinem Andenken einige Worte der Er-
innerung gewidmet werden. Fritz Alt-
Haus wurde am 6. Mai 1863 in Bern
geboren. In dürftigen Verhältnissen
aufgewachsen, lernte er schon frühe den
Kampf ums Dasein in seiner ganzen
Bitterkeit kennen. Nach vollendeter
Schulzeit erlernte er den Maler- und
Eipserberuf, in welchem er sich seines
Fleißes und seiner Tüchtigkeit, sowie
auch seines geraden und lauteren Cha-
rakters wegen stets der größten Achtung
von feiten seiner Arbeitgeber und Mit-
arbeiter erfreute. Im Jahre 1910 wurde

5 Fritz Althaus.

er zum Aufseher des Kantonsbauamts
gewählt, welche Stelle er zu bester Zu-
friedenheit seiner Vorgesetzten bis zu
seinem Tode versah.

Stellte Althaus schon in seinem Be-
rufe voll und ganz seinen Mann, so hat
er auch im öffentlichen Leben seinen Mit-
bürgern große Dienste geleistet. Volle
36 Jahre lang gehörte er der städtischen
Feuerwehr an, in welcher er zuletzt den
Rang eines Feldweibels der Brandwache
bekleidete. In Würdigung seiner Ver-
dienste hat ihn der Feuerwehrvevein der
Stadt Bern nach Verlauf von 30 Dienst-
jähren zu seinem Ehrenmitglied ernannt.
Als eifriger Pontonier brachte er es im
Militär zum Wachtmeister und leitete
während mehreren Jahren den Ponto-
nierfahroerein Bern, dem er fast 3Vs
Jahrzehnte lang als Mitglied angehört
hat. Die trefflichen Worte, mit denen
die Herren Feuerwehrhauptmann Lich-
tensteiger und Pontonierleutnant Küenzi
die Verdienste des Verstorbenen am
Grabe verdankten, waren gewiß allen
Freunden und Bekannten aus dem Her-
zen gesprochen.

Fritz Althaus war zweimal verheiratet
und hinterläßt außer der Gattin 3 Kin-
der, von denen 5 noch nicht erwachsen
sind. Seine ganze Sorge, all seine Mühe
und Fleiß galten neben der Erfüllung
seiner Pflichten in Beruf und öfsent-
lichem Leben nur seiner Familie, der er
allezeit ein treubesorgter und Herzens-
guter Vater war. Vor bald zwei Iah-
ren wurde er von einer tückischen Krank-
heit befallen, von welcher er sich nur
vorübergehend notdürftig zu erholen
vermochte. Mitte April dieses Jahres
mußte er sich endgültig zu Bette legen,
um, treu gepflegt von seiner aufopfern-
den Gattin, am 4. Juni von seinen
langen Leiden erlöst zu werden. Ein
gutes Herz hat aufgehört zu schlagen,
nicht nur seine Familie, auch alle, die
ihn näher gekannt haben, werden Fritz
Althaus ein treues Andenken bewahren.

Die Schützengesellschaft der Stadt
Bern beging letzten Samstag im großen
Saal des Gesellschaftshauses Maulbeer-
bäum die Feier ihres hundertjährigen
Bestandes, zu welcher neben zahlreichen
Delegationen auswärtiger und bernischer
Vereine auch die eidgenössischen Behör-
den (vertreten durch die Herren Bundes-
räte Müller uno Decoppet), die Armee
(vertreten durch die Herren Oberstkorps-
ko mmand anten von Sprecher und Wild-
bolz), die Behörden von Stadt und
Kanton Bern vertreten waren. Den
musikalischen Teil hatte die Stadtmusik
Bern übernommen und den gesanglichen
der Jodlerklub Edelweiß, sowie ein
Schützenchor. Der mit einer patriotischen
Rede von Herrn Bundesrat Müller ein-
geleitete Abend wurde während des
Essens durch eine Fülle von Ansprachen
ausgefüllt und zwar bis weit in die
Morgenstunden hinein. —

Nachdem eine Menge Schweizerstädte
mit der Erhöhung ihrer Straßenbahn-
taren vorangegangen sind, sollen nun
auch die Zehnertaren auf unserer
Straßenbahn erhöht werden, in der
Meinung, daß für die 15 Rappen eine
Einheitstare eingeführt würde. Die
Freguenz auf unseren Straßenbahnen
hat erfreulicherweise zugenommen. Die
Teuerungszulage an das Personal, die
mit dem 1. Januar 1919 eintretende
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Sertür3ung bet Rrbeitsjeit auf 8Va
Stunben, bie Stelloerirëtungstoften für
bas im Rtilitärbienft abroefenbe Rer«
Tonal unb bie Serteuerung ber Rlate«
rialien mieten aber berart, baß bie
Straßenbahnen ber Stabt Sern laut
Subget für 1918 feinen Reinertrag
bringen. —

Rus bem nbjifiologifdjen 3nftifut ber
ßiefigen llnioerfität ift eine (Tlafcße mit
3irta 5 Kilogramm Quedfilber im SBerte
non runb 3000 fTr. geftoßlen roorben.
Bor Rntauf roirb gewarnt. —

Ruf Seginn bes neuen Schuljahres
3äblte bie ftäbtifc^e Hnabenfetunbar«
fdjule in 46 klaffen 1407 Schüler. Das
ßeßrperfonal umfaßt gegenwärtig 61
ßeßrträfte. Rn eine biefen (Trüßling
neuerrichtete 5llaffe mürbe tätlich Dr.
(Tr. Starb adf non SBicbtrach gewählt.
Der Sesug bes neuen Scbulßaufes auf
bem Sopfgut im 2BeißeitbüblQuartier
roirb immer me.br als bring enbe Rot«
roenbigteit empfunben. SRan glaubte,
es biefen (Trüßling begießen 3U tonnen,
unb nun bat ber Sau eine Sergögerung
erfahren, bie ben Sejug erb auf 1919
ermöglicht. —

Der bernifdfe Stabtrat ertlärte in
feiner teßtwöchentlichen Sitjung brei
Stationen erheblich, nämlich : eine betr.
bie Schaffung non Beamten«- unb Rr=
beiterausfdjitffen in ber Stabtoerroal«
tung unb eine betr. Rusbau ber ftäbti=
fcben Stäbchenfetunbarfcbule burcb Rn«
glieberung einer breijährigen cTortbil«
bungsfcßule unb eines Stäbchengomna«
fiums. Die britte Stotion betrifft bie
Reoifion ber ©emeinbeorbnung, bie nom
©emeinberat oorbereitet roirb. ferner
mürbe bie Rusricßtung eines Honorars
»an 25,248 (Tr. an Ingenieur ©Iehm
(Samburg) beroilligt für bie Rusfüß«
rung bes Rrojcttes betr. ben Bahnhof«
umbau. —

Der neugegrünbete Serner Schiller«
oerein besroecft regelmäßige Seranftal«
tung oon liefe« unb Sortragsabenben,
Hur fett, ©rturfionen, SBettberoerben unb
anbern Silbungsoeranftaltungen unter
funbiger Leitung. Sur ben Sommer
1918 fieht er neben einigen Hurfen unb
SBettberoerben halbmonatliche Seranftal«
tungen Iiterarifdjer unb naturroiffenfcßaft«
liehet Ratur oor, meift mit mufitalifchen
unb rejitatorifchen Darbietungen ober
mit Srojettionen oerbunben. 3n bas
Bräfibium bes Sereins werben fiel} bie
Serren Dr. ©rnft Sröfcß, 3atob 5über,
Dr. Sans Bracher, Dr. 2B. ßübi unb
Dr. Stüblenthaler teilen. —

Sente, 6. 3uli, nachmittags 3 Uhr,
beginnt auf bem S<bän3li bas Sommer«
naeßifeft bes „Sunb ber ©leichgefmnt«
ten", gufämmen mit bem Orcßefter bes
Haufmännifcßen Sereins, gugunften ber
feßweigerifeßen Rationalfpenbe. —

Süt ber ßebensmittelbefchaffung fteht
es gegenmärtig in unferer Stabt
fcßlimm. Die Hartöffelbeftänbe finb in
faft allen Sausßaltungen erfcßöpft unb
bie neuen unb bas ©emüfe fehlen nod},
©s ift eine nicht 3U Ieugnenbe Datfacße,
baß es mit ber ©mäßrung, namentlich
in ben untern Soltsfcßicßten, beb entließ
hapert, bas ïann jeber feßen, ber offene
Rügen hat unb fich bie Stühe nimmt,
burcb bie Quartiere ber Rrrnen 3U gehen.

©rfcßrectenb fieht man hier abgenta®
gerte ©efidjter unb Seilten, bie man
oorbem als normal genährt gelaunt
hat, bas ©lenb aus ben ©efichtern fpre«
eben. Sei oielen finb bie Srottarten
längft oor ©nbe bes Stonats auf«
gebraucht. — Die im Stonat 3uli nicht
eingelöften Suttertarten haben im 3ult
fchon roieber leine Serroenbung mehr.
Das ßebensmittelamt oerlangt biefe
Harten 3urüct, bamit bie Sutter oon
ber ©emeinbe aufgetauft unb für Den
SSinter eingefotten werben ïann. —

3m Reftaurant Däßlßölgli hatte Ießte
S3ocße fjrau Dr. llßiger eine Rusftel«
lung oon ©igentleibem oeranftaltet, bie
namentlich: für bas hiefige Äleiberfunft«
geroerbe oon 2ßert mar. Sefonbers
rei3enb waren bie ausgeheilten Hinber«
Weibchen, ein ©ebiet, auf bas fich junge
Stütter mit_ Sorliebe roenben, um ihre
Sieb linge mit eigenem ©efchmact ïleiben
3U tonnen. —

(Tür bie im fcßroeigerifch'beutfchen
S3irtfchaftsab!ommert oorgefeßene Dreu«
hanbftelle finb insgefamt etroa 150 neue
Seamte oorgefeßen, bie im Sotel ©iger
im Stattenßof, bas getauft roorben ift.
untergebracht merben follen. Der Sreis
bes ©ebäubes betrug 350,000 gr. ©s
foil bas nun bas fiebente Serner 5»otel
fein, bas für Sureau3roecte aufgetauft
roorben ift. —

Seßte SSoche bat ein 3ug oon 350
ungarifchen JTerientinbern ben Serner
Sahnßof paffiert, um nach Rbelboben
in bie Hur oerbracht 3U merben. Die
©efellfcßaft blieb über Racßt in Sern
unb rourbe teilmeife im Surgerfpital unb
teilmeife in ber Hafertte untergebracht. —

Rn Stelle bes 15errtt Slajor S.
Srobft mürbe als Schießoffi3ier für ben
fünften eibgenöffifißen Schießtreis Secr
Cberft 3. Steiner, Setretär ber tanto«
nalen Stilitärbirettion, geroählt. —

SBegen fTälfchungen unb Betrügereien
in boßen Seträgen mürbe tür3liiß: bie
Haffiererin eines ßiefigen Rotels oer«
haftet. Durch gefdjidt oorgenommene
(Tälfcßungen unb Rusftellung gefälfehter
Soucßenfheine für angeblich gelieferte
2Baren hatte ficßi bie Setrügerin beftän«
big größere unb Heinere ©elbbeträge
oerfeßafft. Sie foil in ben 30>ei 3aßren
ißrer Dätigteit im §ote! bie Seitung
um runb 13,000 (Tr. gefchiäbigt haben.
Ruf ein Haffenbüchlein, bas fich in ihrem
Seftße befanb, maren 16,000 (Tr. ein«
gelegt. —

Rotar ©idjenberger, ber geftänbig ift,
rourbe ber Rffifentammer Sern über«
roiefen unb 3mar roegen fTälf^ung oon
Rrioaturtunben unb llnterfcßlagungen
im Setrage oon 200,000 fTr. Der (Tall
tarn am 5. 3uli in Sern sur öffent«
ließen Serßanblung. —

Hmifcßen Sucßs unb Sern mürben an«
fangs Rtai biefes 3aßres einem Santier
aus einer oerfcßloffenen öanbtafcße
frembe Saninoten im Hursmerte oon
3irta 200,000 (Tr. geftoßlen. Der Dieb
tonnte biefer Dage in einem Serner
$oteI eruiert unb oerhaftet merben. —

Das jtäbtifeße Rrbeitsamt Bern oer«
mittelte im Rîonat 3uni total 115
Stellen, ©roße Rachfrage für Schreiner,
Scßneiber, Schuhmacher, fganbkmger
unb ©rbarbeiter unb für weibliches

Dienftperfonal; bagegen fpreeßen aiemlich
oiel junge Hilfsarbeiter ber Rtetallinbu«
ftrie oor, bie fieß; roieberum einer anbern
Sefcßäftigung 3umenben müffen.

11 ^ Kleine CDronlk II

Dheater.
Die Ritlaus 9RanueI=Ruffüßrung im

Stabttßeater oom 29. unb 30. 3uni
unter ber fieitung bes £>errn. Rrof. Dr.
Setter hatte einen oollen ©rfolg. ©s
mar für bie, bie unoorbereitet ins
Dßeater tarnen, ein überrafeßenbes ©r«
lebnis, ficßi einer SSelt ooll 3been gegen«
über3ufeßen, bie noch heute lebenbtg ift.
3n feinem geiftigen Habitus, als Häm«
pfer für eine neue Rnfchauung, ift
SRanuel Durchaus mobern. Stellenroeife
tonnte man ben 3eitgeift ber „Doten«
fräffer" roie ©egenmartsluft erfühlen.
— Die Ruffüßrung mar in allen Seilen
gut aus« unb einftubiert. Stellenroeife,
mas namentlich! Dias Spiel einiger Rollen«
träger (Sapft, Rebpfer, Ritter, Hurti«
fan) anbetrifft, erhob fie ficßi beträchtlich!
über bas Rlittelmaß einer Dilettanten«
auffüßrung. ©s bürfte ber RSunfeß jebes
(Treunbes ber Serner ©efcßtdjte fein, baß
bie Ruffüßrung fpäter roieberholt unb
einem möglicßft großen Sublitum ber
©enuß biefes feßier unmittelbaren ©in«
blictes in eine ßöcßft intereffante 3eit«
epoeße unferer Stabt oermittelt werbe.

H. B.

©ibgenöffif^es ©injelujetturittn am 21.
3uli 1918 in Sern.

Da bie am 21. 3uli nächftßin auf
bem Hafernenplaß bes SeunbenfelD
ftattfinbenbe Seranftaltung ber eiDgenöf«
fifeßen Durnerroetttämpfe in g a 113 ein«
facßem Raßmen abgehalten merben foil,
ift auch mit Rüdficßt auf bie 3eittnapp=
ßeit oon ber ©ruppierung eines fTeft«

3uges Umgang genommen roorben. Da«
gegen roirb auf bem Rrbeitsplaß bie
uorniglich betannte Rtetallßarmonie ton«
gertieren, fo baß mäßrenb ben SSett«
tämpfen in jeber Richtung für Rbroehs«
lung geforgt fein roirb. Rügen unb
Obren merben in reichem Rlaße auf ißre
Rechnung tommen.

Sro Suoentute.
Der feßroeiserifebe Stiftungsrat hat

unter bem Sorfiß oon Serrn alt Sun«
besrat Soffmann in feiner Saßresoer«
fammlung am 23. 3uni in Ölten u. a.
als 3tel für bie 3aßresarbeit ber Stif«
tung „(Tür bie 3ugenb" 1918/19 be=

fcßloffen: „Seift, roo bie Rot ber
3ugenb am größten ift." 3m näcßften
De3ember beginnt bie Rusgabe einer
neuen Rtartenferie, bei ber bie Han«
tonsroappen als ©runblage für bas
Rtartenbilb oerroenbet mürben. Die ©nt«
roürfe ftammen oon Rubolf Rtünger in
Sern. RIs erfte RSappenmarteit roerben
biefes 3aßr erfeßeinen bie llri=9Rarte
(10 Rp.) unb bie ©enf=9Rarte (15 Rp.).
Die neuen Harten, Ssenen aus bem
flehen ber 3merge, ßat ©rnft Hreibolf
gefchaffen. Die Sorbereitungen für bie
Rusgabe ber ©IüdrounfcßteIegramm=(Tor=
mulare, für roelcße S- © fToreftier in
©enf ben ©nirourf geliefert hat, finb
bereits roeit gebießen.

Druck und Verlas : Budidrudcerei 3ules Werder in Bern. 5ür die Redaktion des Bauotblattes ucrantioortlid) : Dr. B. Bradxer. Spitalackerftr. 28, Bern.
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Verkürzung der Arbeitszeit auf 8V2
Stunden, die Stellvertretungskosten für
das im Militärdienst abwesende Per-
sonal und die Verteuerung der Mate-
rialien wirken aber derart, das; die
Straßenbahnen der Stadt Bern laut
Budget für 1913 keinen Reinertrag
bringen. —

Aus dem phisiologischen Institut der
hiesigen Universität ist eine Flasche mit
zirka 5 Kilogramm Quecksilber im Werte
von rund 3690 Fr. gestohlen worden.
Vor Ankauf wird gewarnt. —

Auf Beginn des neuen Schuljahres
zählte die städtische Knabensekundar-
schule in 46 Klassen 1497 Schüler. Das
Lehrpersonal umfaßt gegenwärtig 61
Lehrkräfte. An eine diesen Frühling
neuerrichtete Klasse wurde kürzlich Dr.
Fr. Marbach von Wichtrach gewählt.
Der Bezug des neuen Schulhauses auf
dem Hopfgut im Weißenbühlquartier
wird immer mehr als dringende Not-
wendigkeit empfunden. Man glaubte,
es diesen Frühling beziehen zu können,
und nun hat der Bau eine Verzögerung
erfahren, die den Bezug erst auf 1919
ermöglicht. —

Der bernische Stadtrat erklärte in
seiner letztwöchentlichen Sitzung drei
Motionen erheblich, nämlich: eine betr.
die Schaffung von Beamten-' und Ar-
beiterausschüssen in der Stadtverwal-
tung und eine betr. Ausbau der städti-
scheu Mädchensekundarschule durch An-
gliederung einer dreijährigen Fortbil-
dungsschule und eines Mädchengymna-
siums. Die dritte Motion betrifft die
Revision der Eemeindeordnung, die vom
Eemeinderat vorbereitet wird. Ferner
wurde die Ausrichtung eines Honorars
von 25,243 Fr. an Ingenieur Glehm
(Hamburg) bewilligt für die Aussüh-
rung des Projektes betr. den Bahnhof-
umbau. —

Der neugegründete Berner Schiller-
verein bezweckt regelmäßige Veranstal-
tung von Lese- und Vortragsabenden,
Kursen, Exkursionen, Wettbewerben und
andern Bildungsveranstaltungen unter
kundiger Leitung. Für den Sommer
1913 sieht er neben einigen Kursen und
Wettbewerben halbmonatliche Veranstal-
tungen literarischer und naturwissenschaft-
licher Natur vor. meist mit musikalischen
und rezitatorischen Darbietungen oder
mit Projektionen verbunden. In das
Präsidium des Vereins werden sich die
Herren Dr. Ernst Trösch, Jakob Huber,
Dr. Hans Bracher, Dr. W. Lüdi und
Dr. Mühlenthaler teilen. —

Heute, 6. Juli, nachmittags 3 Uhr,
beginnt auf dem Schänzli das Sommer-
nachtfest des „Bund der Gleichgesinnt-
ten", zusammen mit dem Orchester des
Kaufmännischen Vereins, zugunsten der
schweizerischen Nationalspende. —

Mit der Lebensmittelbeschaffung steht
es gegenwärtig in unserer Stadt
schlimm. Die Kartoffelbestände sind in
fast allen Haushaltungen erschöpft und
die neuen und das Gemüse fehlen noch.
Es ist eine nicht zu leugnende Tatsache,
daß es mit der Ernährung, namentlich
in den untern Volksschichten, bedenklich
hapert, das kann jeder sehen, der offene
Augen hat und sich die Mühe nimmt,
durch die Quartiere der Armen zu gehen.

Erschreckend sieht man hier abgema-
gerte Gesichter und Leuten, die man
vordem als normal genährt gekannt
hat, das Elend aus den Gesichtern spre-
chen. Bei vielen sind die Brotkarten
längst vor Ende des Monats auf-
gebraucht. — Die im Monat Iuli nicht
eingelösten Butterkarten haben im Iuli
schon wieder keine Verwendung mehr.
Das Lebensmittelamt verlangt diese
Karten zurück, damit die Butter von
der Gemeinde aufgekauft und für den
Winter eingesotten werden kann. —

Im Restaurant Dählhölzli hatte letzte
Woche Frau Dr. Iltziger eine Ausstel-
lung von Eigenkleidern veranstaltet, die
namentlich für das hiesige Kleiderkunst-
gewerbe von Wert war. Besonders
reizend waren die ausgestellten Kinder-
kleidchen, ein Gebiet, auf das sich junge
Mütter mit Vorliebe wenden, um ihre
Lieblinge mit eigenem Geschmack kleiden
zu können. —

Für die im schweizerisch-deutschen
Wirtschaftsabkommen vorgesehene Treu-
handstelle sind insgesamt etwa 159 neue
Beamte vorgesehen, die im Hotel Eiger
im Mattenhof, das gekauft worden ist.
untergebracht werden sollen. Der Preis
des Gebäudes betrug 359,999 Fr. Es
soll das nun das siebente Berner Hotel
sein, das für Bureauzwecke aufgekauft
worden ist. —

Letzte Woche hat ein Zug von 359
ungarischen Ferienkindern den Berner
Bahnhof passiert, um nach Adelboden
in die Kur verbracht zu werden. Die
Gesellschaft blieb über Nacht in Bern
und wurde teilweise im Burgerspital und
teilweise in der Kaserne untergebracht. —

An Stelle des Herrn Major P.
Probst wurde als Schießoffizier für den
fünften eidgenössischen Schießkreis Herr
Oberst I. Steiner, Sekretär der kanto-
nalen Militärdirektion, gewählt. —

Wegen Fälschungen und Betrügereien
in hohen Beträgen wurde kürzlich die
Kassiererin eines hiesigen Hotels ver-
haftet. Durch geschickt vorgenommene
Fälschungen und Ausstellung gefälschter
Souchenscheine für angeblich gelieferte
Waren hatte sich die Betrügerin bestän-
dig größere und kleinere Geldbeträge
verschafft. Sie soll in den zwei Jahren
ihrer Tätigkeit im Hotel die Leitung
um rund 13,909 Fr. geschädigt haben.
Auf ein Kassenbüchlein, das sich in ihrem
Besitze befand, waren 16,999 Fr. ein-
gelegt. —

Notar Eichenberg er, der geständig ist.
wurde der Assisenkammer Bern über-
wiesen und zwar wegen Fälschung von
Privaturkunden und Unterschlagungen
im Betrage von 299,909 Fr. Der Fall
kam am 5. Iuli in Bern zur öffent-
lichen Verhandlung. —

Zwischen Buchs und Bern wurden an-
fangs Mai dieses Jahres einem Bankier
aus einer verschlossenen Handtasche
fremde Banknoten im Kurswerte von
zirka 299,990 Fr. gestohlen. Der Dieb
konnte dieser Tage in einem Berner
Hotel eruiert und verhaftet werden. —

Das.städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Juni total 115
Stellen. Große Nachfrage für Schreiner,
Schneider, Schuhmacher, Handlanger
und Erdarbeiter und für weibliches

Dienstpersonal: dagegen sprechen ziemlich
viel junge Hilfsarbeiter der Metallindu-
strie vor. die sich wiederum einer andern
Beschäftigung zuwenden müssen.

I! H Meine (dronilc » II^ —52»
Theater.

Die Niklaus Manuel-Aufführung im
Stadttheater vom 29. und 39. Juni
unter der Leitung des Herrn. Prof. Dr.
Vetter hatte einen vollen Erfolg. Es
war für die, die unvorbereitet ins
Theater kamen, ein überraschendes Er-
lebnis, sich einer Welt voll Ideen gegen-
überzusehen, die noch heute lebendig ist.
In seinem geistigen Habitus, als Käm-
pfer für eine neue Anschauung, ist
Manuel durchaus modern. Stellenweise
konnte man den Zeitgeist der „Toten-
frässer" wie Eegenwartsluft erfühlen.
— Die Aufführung war in allen Teilen
gut aus- und einstudiert. Stellenweise,
was namentlich das Spiel einiger Rollen-
träger (Papst, Redyser, Ritter, Kurti-
san) anbetrifft, erhob sie sich beträchtlich
über das Mittelmaß einer Dilettanten-
aufführung. Es dürfte der Wunsch jedes
Freundes der Berner Geschichte sein, daß
die Aufführung später wiederholt und
einem möglichst großen Publikum der
Genuß dieses schier unmittelbaren Ein-
blickes in eine höchst interessante Zeit-
epoche unserer Stadt vermittelt werde.

kl. ö.
Eidgenössisches Einzelwetturnen am 21.

Iuli 1318 in Bern.
Da die am 21. Iuli nächsthin auf

dem Kasernenplatz des Beundenfeld
stattfindende Veranstaltung der eidgenös-
sischen Turnerwettkämpfe in ganz ein-
fachem.Rahmen abgehalten werden soll,
ist auch mit Rücksicht auf die Zeitknapp-
heit von der Gruppierung eines Fest-
zuges Umgang genommen worden. Da-
gegen wird auf dem Arbeitsplatz die
vorzüglich bekannte Metallharmonie kon-
zertieren, so daß während den Wett-
kämpfen in jeder Richtung für Abwechs-
lung gesorgt sein wird. Augen und
Ohren werden in reichem Maße auf ihre
Rechnung kommen.

Pro Juvmtute.
Der schweizerische Stiftungsrat hat

unter dem Vorsitz von Herrn alt Bun-
desrat Hoffmann in seiner Iahresver-
sammlung am 23. Juni in Ölten u. a.
als Ziel für die Jahresarbeit der Stif-
tung „Für die Jugend" 1913/19 be-
schlössen: „Helft, wo die Not der
Jugend am größten ist." Im nächsten
Dezember beginnt die Ausgabe einer
neuen Markenserie, bei der die Kan-
tonswappen als Grundlage für das
Markenbild verwendet wurden. Die Ent-
würfe stammen von Rudolf Münger in
Bern. Als erste Wappenmarken werden
dieses Jahr erscheinen die Uri-Marke
(19 Rp.) und die Genf-Marke (15 Rp.).
Die neuen Karten, Szenen aus dem
Leben der Zwerge, hat Ernst Kreidolf
geschaffen. Die Vorbereitungen für die
Ausgabe der GIückwunschtelegramm-For-
inulare, für welche H. C. Forestier in
Genf den Entwurf geliefert hat, sind
bereits weit gediehen.
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